übertragen worden. 
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Amtliches. 
Berlin, 3. Juni. Der König hat den bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 

Direktion zu Berlin angeſtellten Regierungs⸗Rath Pehlemann zum 
Ober Regierungs⸗Ratb, den Regierungs » Aſſeſſor Güſcher in Eupen 
zum Landrath des Kreiſes Eupen, und den Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. 
Dippe in Elbing zum Landrath ernannt, ſowie der Wahl des Ober⸗ 
lehrers am Realgymnaſium in Neiſſe, Profeſſors Dr. Schulte, zum 
Direktor des Gymnaſtums zu Beuthen, und der Wahl des Oberlehrers 
am Realgymnaſium in Harburg. Dr. Winter, zum Direktor des Real⸗ 
gumnaftums in Quakenbrück die Beſtätigung ertheilt, in Folge der von 
der Stadt verordnetenverſammlung zu Witten getroffenen Wahl den 
Bergwerks⸗Direktor Brickenſtein daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten 
der Stadt Witten für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren be⸗ 
flätigt; ferner dem Kammergerichts⸗Rath Grafen v. Rittberg hierſelbſt 
und dem Landgerichts⸗Direktor Rhenius in Neu⸗Ruppin den Charakter 
als Geheimer Juſtiz⸗Rath verliehen. 8 

Dem bisber bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Poſen ange⸗ 
fiellten Ober ⸗Regierungs⸗Nath le Brötre iſt die Stelle des Ober⸗ 
Regierungs⸗Raths bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Berlin ver⸗ 
liehen worden. Dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Pehlemann iſt die 
Stelle des Ober⸗Regierungs⸗Raths bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion 
zu Poſen verliehen worden. 1 ; 

Der Haupt-Steurramt3-Ajfiftent Quandt ift zum Geheimen expe⸗ 
direnden Sekretär und Kalkulator im Finanz⸗Miniſterium befördert. 

Dem bayriſchen Profeſſor a. D. Dr. Schöne, zur Zeit in Paris, 
iſt die Unter⸗Bibliothekarſtelle bei der Univerjitäts » Bibliothek in 
Göttingen verliehen und zugleich der Titel Bibliothekar beigelegt 
worden. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Herrlich am 
Humboldts⸗Gymnaſium zu Berlin zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt, 
und die des ordentlichen Lebrers am Gymnaſium zu Corbach, König, 
um Oberlebrer an derſelben Anſtalt iſt genebmigt worden. Der 
eminar⸗ Direktor Schönwälder vom Schullehrer⸗ Seminar zu 
Roſckmin iſt in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu Kreuz⸗ 
burg verſetzt worden. g 
An dem Schullehrer⸗Seminar zu Mörs iſt der Lehrer Pfundt als 
Hilfslehrer angeflellt worden. h 
Der ſeitherige kommiſſariſche Verwalter der Kreis⸗Wundarztſtelle 
des Saalkreiſes, praktiſche Art Dr. med. Strube zu Halle a. S. ift 
definitiv zum Kreis⸗Wundarzt des Saallreiſes ernannt worden. 

Dem Landratb Dr. Dippe iſt das Landrathsamt im Kreiſe Elbing 


Der Oberförfter Reiſch zu Neukrakow iſt auf die Oberförſterſtelle 
i rung! Oberföriter 
auf die 
gierungsbezirk Köslin verſetzt worden. Der Forſt⸗Aſſeſſor Bornmüller 
iſt zum Oberförſter ernannt und demſelben die Oberförſterſtelle zu 
Hainchen im Regierungsbezirk Arnsberg übertragen worden. ; 
Der Kaiſer bat den Kenſul Dr. phil. Graſer zum Konſul in 
Montevideo (Uruguay) ernannt. 
Politiſche Meberſicht. 
Poſen, den 4. Juni. 
Aus konſervativen Reichstagskreiſen wird der Vorſchlag ge⸗ 
macht, zunächſt nur die zweite Leſung des Unfall verſiche⸗ 
rungsgeſetzes vorzunehmen und erſt nach Erledigung der 
übrigen Vorlagen mit der dritten Leſung des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes „die Arbeiten der Seſſion zu krönen.“ g 

Die Unfallverſicherungs⸗Kommiſſion wird 
ihre nächſte Sitzung, in welcher der Bericht zur Feſtſtellung ge⸗ 
langen wird, nicht, wie anfangs beſtimmt, am 7., ſondern erſt 
am 10. Juni abhalten. 

Die ſächſiſchen Handelskammern ſind ſeitens 
der königlichen Staatsregierung aufgefordert worden, ſich thun⸗ 
lichſt bald über den neuen Reichsſtempelſteuer⸗Geſetz⸗ 
entwurf gutachtlich zu äußern. In Preußen ſcheint das Handels⸗ 
miniſtertum die Befragung der Handelskammern für unnöthig zu 
erachten; es weiß ja doch, was die Handelskammern ſagen werden. 

Die „Konſ. Korreſpondenz“ bemerkt zu der neuen Zoll⸗ 
tarifvorlage: 1 

„Was wir an der Vorlage vermiſſen, iſt die Erhöhung der 
Getreidezölle, auf die man in den weiteſten landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen mit Sehnſucht wartet und deren Nichtberückſichligung in 
der füngſten Vorlage jedenfalls ſchmerzlich berühren wird. Hoffentlich 
kommt das Verſäumte noch nach. Dem Reichstage ſind ſeit ſeiner 
Vertagung fo viele neue Geſetzentwürfe zugegangen, daß er auch die 
Getreidezölle noch mit in den Kauf nehmen kann.“ 

Es ſcheint damit beſtätigt zu werden, daß die Konſervativen 
die Abſicht haben, die Zolltarifnovelle zur Einbringung eines 
Antrages auf Erhöhung der Getreidezölle zu benutzen. 

Prof. Dr. Boretius in Halle, den der „Oannov. Kour.“, 
der ja in ſolchen Fragen kompetent iſt, als „einen unſerer nam⸗ 
hafteſten Politiker“ bezeichnet, hat kürzlich in dem neugebildeten 
Rationalliberalen Verein in Halle einige auch für 
weitere Kreiſe intereſſante Bemerkungen über das Verhältniß von 
Nationalliberal und Freifinnig gemacht, die wir unſern Leſern 
nicht vorenthalten möchten. j 

„Die Vereinigung der Fortſchrittspartei mit der Liberalen Vereini⸗ 

„ meinte der Redner, jet weder zu verurtheilen, noch zu beklagen. 
85 ei damit nur der Wahrheit die Ehre gegeben worden, indem die 
thatſächliche Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden Parteien auch 
äußerlich beſtätigt wurde; ferner ſei es für unſere parlamentariſchen 
Verhältniſſe immer ein Gewinn. wenn an die Stelle der zahlreichen 
kleineren Fraktionen (der Redner ſcheint überſehen zu haben, daß die 
Liberale Vereinigung der Zahl ihrer Mitglieder nach größer war, als 
die nationalliberale Fraltion des Reichstags) größere treten; und end⸗ 
lich ſei es als ein erfreuliches Ergebniß der Fuſton zu begrüßen, „daß 
dadurch der nationalliberalen Partei gewiſſerma⸗ 
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Da Herr Boretius ſelbſt bezeugt, daß ſchon vor der Fuſion 
eine thatſächliche Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden Partei⸗ 
gruppen beſtand, ſo hat ſich in der Politik der vereinigten Grup⸗ 
pen, der deutſchfreifinnigen Partei ſelbſt nichts geändert. Wohl 
aber haben diejenigen Elemente, denen die Rückſichtnahme auf 
die „alten Freunde, d. h. die Parteigenoſſen“, ſchon lange un⸗ 
bequem war, einen Vorwand erhalten, dieſe Rückſichten nickt 
mehr zu üben. Wer hat alſo „verändert“? 

Die Konferenz erſcheint nunmehr in ihrem Zuſtande⸗ 
kommen geſichert und wird vorausſichtlich etwa am 23. Juni 
zuſammentreten. „Vor dieſer Friſt wird, ſo ſchreibt die „Pall 
Mall Gaz.“, das Abkommen mit Frankreich, welches die viel⸗ 
fältige Kontrolle herſtellt und einen Endtermin der engliſchen 
Okkupation feſtſtellt, nicht nur zwiſchen Herrn Waddington und 
Lord Granville abgeſchloſſen, ſondern auch von den übrigen 
Mächten genehmigt ſein. Die Stipulationen der Türkei bezüglich 
der Ausſchließung irgend eines Hinweiſes auf ein Protektorat 
über Egypten oder eine Annexion deſſelben find bereits angenom⸗ 
men worden und die Türken haben eingewilligt, eine Armee von 
15 000 Mann nach dem Sudan und Oberegypten zu ſenden, 
um gegen den Mahdi zu operiren. Die franzöſiſche Regierung 
wird durch Waddington und Bardre, England durch Lord 
Granville und Sir Evelyn Baring vertreten fein. Die egyp⸗ 
tiſche Regierung wird in der Konferenz nicht vertreten ſein. 
Blum Paſcha wird wahrſcheinlich den Sitzungen der Konferenz 
als der Vertreter der Regierung des Khedive beiwohnen, indeß 
nur mit einer berathenden Stimme.“ — Mit Bezug auf die 
zwiſchen Frankreich und England ſchwebenden Verhandlungen 
ſchreibt die „Times“: 

„Ein geheimer Vertrag, der durch die Stimme des Volks 
verurtheilt iſt, kann durch das Unterhaus abgelehnt werden; allein 
eine derartige Geltendmachung der Rechte eines ſich ſelbſt regierenden 
Volkes bedeutet den unvermeidlichen Sturz eines popu⸗ 
lären Miniſteriums. Zu dieſer Löſung der Frage müßten die 
Parteigänger der Regierung, wenn auch widerſtrebend, greifen, wenn 
die Verhandlungen mit Frankreich zur Errichtung einer internationalen 
Kontrolle in Egypten, zu einer zeitlichen, auf eine kurze Reihe von 
Jahren beſchränkte Olkupation des Landes und zur neuerlichen Paſcha⸗ 
wirthſchaft führen ſollten. Die Regierung, nicht länger mehr von 
leichterrungenen Siegen im Unterhauſe berauſcht, wird nunmehr zu 
überlegen haben, ob ſie ſich in Gegenſatz zu dem ausgeſprochenen Willen 
der Nation ſtellen ſoll. Selbſt für die treueſten Anhänger Mr. Glad⸗ 
ſtone's iſt es ſemerzlich. die wirklichen und wahrſcheinlichen Neſultate 
unſerer Politik in Egypten zu betrachten. Wenn man Mr. Gladſtone 
und ſeine Kollegen ihren Weg gehen läßt, ſo wird die Frucht unſerer 
Intervention in Egypten keine andere ſein, als daß wir moraliſch und 
materiell geſchwächt in dem Lande ſtehen werden, in dem wir vor zwei 
Jahren die Aufgabe der Ordnungsherſtellung und die Sicherung 
britiſcher Intereſſen unternahmen.“ 

Nach alledem ſcheint es heute bereits außer Zweifel zu 
ſtehen, daß, wie auch immer ſich die Konferenz ſelbſt geſtalten 
mag, das Kabinet Gladſtone keinesfalls durch deren Reſultat, 
ſofern man hierzu auch die mit Frankreich getroffenen 
Separatabmachungen zählt, gekräftigt werden wird. — 
Kurz vor Schluß des Blattes geht uns übrigens zur Kon⸗ 
ferenz⸗ Angelegenheit folgende Pariſer Depeſche zu: „Die hier 
umlaufenden Gerüchte von dem Abbruch der Verhandlungen mit 
England über die egyptiſche Konferenz werden in Regierungs⸗ 
kreiſen als unbegründet bezeichnet.“ — Von ſolchen Gerüchten 
war bisher in weiteren Kreiſen durchaus keine Rede geweſen, fo 
daß man über den thatſächlichen Hintergrund dieſes offiziellen 
und ſehr eiligen Dementis nur Vermuthungen hegen kann. 

In Norwegen ſcheint ſich eine Wendung vorzubereiten, 
die man wenigſtens als einen Verſuch betrachten muß, eine 
Ausſöhnung des Königs mit der Volksvertre⸗ 
tung anzubahnen. Der erſte Schritt iſt von König Oskar II. 
ausgegangen, als er die gegen Björnſtjerne Björnſon und einige 
Redakteure angeſtellten Prozeſſe wegen Majeſtätsbeleidigung nie⸗ 
derzuſchlagen befahl. In voriger Woche nun wurde die Nach⸗ 
richt verbreitet, der König werde nach Chriſtiania kommen, um 
ein liberales Miniſterium zu ernennen. Im Miniſterium ſelbſt 
wurden Stimmen laut, die den Kampf gegen die Volksvertretung 
für ausſichtslos erklärten. Staatsminiſter Schweigard und 
Staatsrath Johanſen reichten ihre Entlaſſung ein und damit iſt 
der Ausſöhnungsprozeß wieder in Fluß gekommen. Die offiziöſe 
„Aftenpoſten“ meldete am Sonnabend, der König werde am 
5. Juni in Chriſtiania eintreffen, nachdem ſeine Ankunft durch 
die Intriguen der Konſervativen einen Aufſchub erlitten hat. 

Der Konſeilpräſident Ferry hat dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterrathe eine Depeſche des franzöſiſchen 
Geſandten Patenotre mitgetheilt, welche beſtätigt, daß der Raiſer 
von Annam den Vertrag mit Frankreich im Prinzip ange⸗ 
nommen habe; die Unterzeichnung deſſelben werde erfolgen, ſo⸗ 
bald die damit zuſammenhängenden Nebenfragen geregelt ſeien. 
Das Befinden des erkrankten Königs von Hue habe ſich gebeſſert. 

In Amerika werden die Gemüther durch die Vorberei⸗ 
tungen zu den Präſidentſchafts⸗Wahlen erregt. 
Chicago füllt ſich mit Politikern. Der Republikaniſche National⸗ 
Konvent beginnt Dienſtag feine Verhandlungen zur Ernennung 
des republikaniſchen Kandidaten. Mr. Blaine's Freunde behaup⸗ 
ten, über 341 Stimmen zu verfügen. Mr. Arthur's Anhänger 
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wollen auf 325 Stimmen rechnen können. Für Me. Edmund 
ſollen 90 Stimmen ſein. Die erforderliche Mehrheit ſind 411 
Stimmen. — Die Hauptkandidaten haben ihren Aufenthalt in 
Chicago genommen, um ihre Anhänger zu animiren. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 3. Juni. In Abgeordnetenkreiſen hält man 
an der Anſicht feſt, daß der Reichstag Ende dieſes oder ganz im 
Anfang nächſten Monats geſchloſſen werden wird. Es muß bei 
dieſer Berechnung freilich darauf verzichtet werden, den geſammten 
bereits vorliegenden oder in nächſter Ausſicht ſtehenden Arbeits⸗ 
ſtoff zu bewältigen. Man muß ſich vielmehr auf das Dringlichſte 
und Erreichbare beſchränken. Dahin gehört namentlich das Un⸗ 
fallgeſetz, die Pofidampfervorlage und vielleicht noch die Zucker⸗ 
ſteuerreform. Das Unfallgeſetz wird nicht mehr allzulange Zeit 
in Anſpruch nehmen, namentlich wenn es ſich herausſtellen ſollte, 
daß gegenüber einem feſtſtehenden konſervativ⸗klerikalen Kompro⸗ 
miß liberale Abänderungsanträge in wichtigen Punkten keine 
Ausſicht mehr haben durchzudringen. Aber auch wenn die 
gegenüber den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu erwartenden liberalen 
Abänderungsanträge noch einmal ernſtlich geprüft werden, iſt doch 
der Gegenſtand ſo gründlich erörtert, daß man bald zur Ent⸗ 
ſcheidung wird ſchreiten können. Die Poſtdampfervorlage findet an⸗ 
ſcheinend eine jo günſtige Stimmung bei der Mehrheit des Reichstags 
vor, daß ihre baldige Annahme leider zu erwarten ft. 
Die Zuckerſteuerreform wird allerdings noch ſchwerwiegende Be⸗ 
denken zu überwinden haben, indeſſen wäre es ſehr wünſchens⸗ 
werth, wenn die Angelegenheit noch in dieſer Seſſion zu deſini⸗ 
tiver Ordnung gelangte. Die Penſions⸗ und Relikten⸗ 
geſetze haben bekanntlich wegen der unglückſeligen Kom⸗ 
munalſteuerfrage auch jetzt keine Ausſicht zur Annahme zu gelan⸗ 
gen. Auch für das Aktiengeſetz, das in der Kommiſſion die erſte : 
Leſung pajfirt hat, wird ſchwerlich Muße bleiben und jo 5. 
lich iſt das Geſetz gewiß nicht, daß es beim erſten Anlauf in! 9 
haſteter Weiſe am Ende einer übermüdeten Legislaturperiode 
durchdringen müßte. Was endlich die ganz neuerdings im Bundes⸗ 
rath eingegangenen Vorlagen zum Zolltarif und zur Stempel⸗ 
ſteuerreform betrifft, ſo wird wohl auch die Regierung nicht der 
Meinung ſein, noch mit dem gegenwärtigen Reichstag dieſe Ge⸗ 
ſetze zu Stande zu bringen. Ueber eine erſte Leſung und Kom⸗ 
miſſionsverweiſung werden fie es gewiß nicht hinausbringen. Die 
Arbeitskraft und Leiſtungsfähigkeit des Reichstags hat ihre 
Grenze, an welcher auch der Wunſch, die ablaufende Seſſion 
noch zu erhöhter geſetzgeberiſcher Thätigkeit anzuſpornen, ſchließ⸗ 
lich ſtillhalten muß. Nach Ablauf dieſes Monats wird ein be⸗ 
ſchlußfähiges Haus ſchlechterdings nicht mehr zuſammenzuhalten 
fein. Es mag auch daran erinnert werden, daß. mit Ausnahme 
der Zolltarifſeſſton von 1879, welche bis Mitte Juli tagte, keine 
Reichstagsſeſſion in neuerer Zeit ſo tief ſich in den Sommer 
hinein erſtreckt hat, wie die gegenwärtige, wenn ſie noch etwa 
drei Wochen nach Wiedereröffnung der Sitzungen fortarbeitet. 


— Das Programm für bie feierliche Grundſtein⸗ 
legung zum Reichstagsgebäude iſt nunmehr fefl- 
geſtellt. Die Feier ſoll unter Theilnahme des Kaiſers, des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin, ſowie des geſammten königlichen 
Hauſes vor ſich gehen. Zur Aufnahme der allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften wird vor dem Grundſtein ein Pavillon er⸗ 
richtet, von welchem aus der Blick den Feſtraum und den 
Königsplatz bis zur Siegesſäule hin beherrſcht. Zur Rechten und 
Linken des Grundſteins werden ſich der Reichskanzler, die Ver⸗ 
treter der Bundesregierungen, der Vorſtand des Reichstages, 
Vertreter der Armee und die anderen zur Betheiligung am 

„Hammerſchlag befohlenen Herren gruppiren, dem Pavillon gegen⸗ 
über, hinter dem Grundſtein, die Abgeordneten ſich aufſte 
Zur Rechten und Linken des Pavillons vor den Tribünen 
nehmen die Generalität und die Wirklichen Geheimen Räthe ihren 
Stand. An den Pavillon reihen ſich rechts und links auf je 
zwei Tribünen die Sitze der amtlich eingeladenen Damen und 
Herren, insbeſondere des diplomatiſchen Korps, des Bundesraths, 
des Reichstags, der Reichsbehörden u. ſ. w. Dieſen Tribünen 
folgen rechts und links Tribünen für das Publikum, die von 
Privatunternehmern errichtet und deren Plätze, etwa 800, gegen 
ra mäßigen Preis den Zuſchauern zur Verfügung geftellt 
werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt heute die Ordens⸗ 
verleihungen an die Mitglieder der Cholera Kom⸗ 
miſſion, und zwar wurde dem Geheimen Regierungs⸗Rath 
Dr. med. Koch der Kronen ⸗ Orden 2. Klaſſe am ſchwarzen 
Bande mit weißer Einfaſſung, mit dem Stern, dem Marine⸗ 
Stabsarzt Dr. Fiſcher und dem Stabsarzt beim mediziniſch⸗ 
chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut, Dr. Gaffky der 
Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe am ſchwarzen Bande mit weißer 
Einfaſſung; ſowie dem Chemiker Treskow zu Berlin der 
Kronen Orden dritter Kiaffe am ſchwarzen Bande mit weißer 
Einfaſſung verliehen. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


berechti 
legung privater Beziehungen zu proteſtiren. 


— Die „Berliner Börſ⸗ Ztg.“ ſchreibt: Der ſchwere 4 — 
tags⸗Dienſt der Schaffner jener Eiſenbahnen, welche in der Reſidenz 
ihren Ausgangspunkt haben. hat auf der Strecke Berlin⸗Magdeburg 
beklagenswerthe Opfer gefordert. Bei Babelsberg if der in Steglitz 
wohnhafte Schaffner Schlanske vor Ermüdung vom Trittbrett 
gefallen und todt gefahren worden. Desgleichen haben 
vor Magdeburg zwei andere dienſtthuende Schaffner durch Herabgleiten 
von den Trittbrettern ihren Tod gefunden. 

Paris, 1. Juni. Vor einigen Tagen machte eine auf der 
amerikaniſchen Botſchaft für den Grafen von Paris ver: 
anſtaltete Kundgebung einiges Aufſehen. Der Deputirte 


Lockroy, Schwiegerſohn Victor Hugo's, ſchrieb im „Rappel: 

„Folgen eines Diners. Ein kleiner Vorgang droht unver⸗ 
boffte Folgen zu haben. Vielleicht erinnert wan ſich eines Feſtes, 
welches der nordamer kaniſche Geſandte gegeben batte und welchem der 
Graf von Paris nicht als ein ſchlichter Prwatmann, ſondern als Prä⸗ 
tendent, ja eigentlich als künftiger König beiwohnte. Man hat er 
Ei ohne daß irgend ein Dementi gegeben wurde, daß Herr Morton 

bilipp VII entgegengegangen war, daß er ihm voran geleuchtet hatte 
und dabei rücklings ging, daß er ihm endlich alle Ebren widerfahren ließ, 
die einem Souverän gebühren. Gegen Ende des Diners öffneten ſich beim 
leckeren Deſſert die Herzen: man ſoll Toaſte ausgebracht und auf die 
baldige Wiederherſtellung der Monarchie getrunken haben. Bei irgend 
welchem Franzoſen hätte dieſes kleine Familienfeſt kurzweg lächerlich 
eſchienen, bei dem Vertreter einer fremden Regierung grenzie es ans 

manſtändige. Viele Blätter haben das Benehmen des Herrn Morton 
2 entſchuldigen oder wenigſtens zu erklären geſucht; aber der Eindruck 
äßt ſich nicht verwiſchen. Unſere Landsleute waren nicht die einzigen, 
die ſich dadurch aufregen ließen. Wie es ſcheint, bat auch die ameri⸗ 
kaniſche Pariſer Kolonie, welche weiß, wie man befreundete Regierungen 
ehrt und das Gefühl des Anſtandes bewahrt bat, ſich durch das Ver⸗ 
fahren ihres Vertreters verletzt gezeigt. Eine wichtige Verſammlung 
ſoll abgehalten worden ſein, in der die hervorragendſten Mitglieder 
dieſer Kolonie ihrem Mißfallen in ſehr lebhaften Worten Ausdruck 
gaben. Es wird ſogar verſichert, daß die amerikaniſche Ko onie ſich 
damit nicht begnügen wird. Und ſie hat Recht. Das Benehmen des 
Herrn Morton iſt, wenn die Blätter die Wahrheit geſagt haben, für 
unfer Land beleidigend. Nicht auf einer amerikaniſchen Geſandtſchaft 
ſollen die Könige Frankreichs geweiht werden — dann ſogar nicht, 
wenn anderswo kein Platz mehr für ſie iſt.“ 

Dieſe Kundgebung wirbelt heute mehr Staub auf denn je, 
und zwar wegen folgender Note, welche die amerikaniſche Bot⸗ 
ſchaft in den Blättern veröffentlichen läßt: 

„Einige Zeitungen haben falſche Mittheilungen über ein Eſſen 
und eine Geſellſchaft in der Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika gebracht. Das Eſſen fand nicht zu Ehren des 
Grafen von Paris ſtatt, der demſelben nicht anwohnte und nicht zu 
demſelben geladen war. Die Wahrheit iſt einfach die, daß der Graf 
von Paris, der Offizier in der Bundesarmee während des amerika⸗ 
niſchen Bürgerkrieges war und deſſen Geſchichte geſchrieben hat, und 
dem die Amerikaner nur dankbar für die Sympathien ſein können, 
welche er ihnen immer bezeugt, zu dem kleinen Ball erſchien, der auf 
das Eſſen folgte, welchem faſt nur Amerikaner anwohnten.“ 

Dieſe Note befriedigt durchaus nicht, hat vielmehr im 
Gegentheil von Neuem böſes Blut gemacht. Die „France“ 
wendet ſich in einem ſcharfen Artikel gegen dieſe Entgegnung, 
die ihr beſonders in jenem Theile mißfällt, der von der Er⸗ 
kenntlichkeit der Amerikaner ſpricht und macht Herrn Morton 
kategoriſch den Vorwurf, er habe feine Befugniſſe eines Ver⸗ 
treters der Vereinigten Staaten überſchritten, glaubt ſich auch 


gt, im Namen der Amerikaner gegen eine ſolche Aus⸗ 


Paris, 2. Juni. Der Präftdent der Republik begab ſich heute in 
Begleitung feiner Gemahlin und ſeiner Tochter, Frau Wilfon, nach 
der Ausstellung der induſtriellen Künfte im Pavillon 
de Flore, bei der auch die Krondiamanten dem Publikum ge⸗ 
zeigt werden, ehe fie zum Verkaufe gelangen. Das Komite der Aus» 

ellung, deren Erträgniß 7 Gründung von Handwerkerſchulen dienen 
ſoll, empfing die Gäſte un ee fie durch die prächtig ausgeſtatte⸗ 
ten Räume, in denen die Muſikkapelle der Garde republicaine aufge⸗ 
ſtellt war, welche beim Erſcheinen des Herrn Grevy die Marſeillaiſe 
intonirte. Der Präſident der Republik beſichtigte alle Ausſtellungs⸗ 
objekte ſehr eingehend und ließ ſich den Mechanismus erklären, welcher 
die koſtbaren Stücke vor jedem Angriffe ſchützt. Auch die Sammlung 
von älteren und modernen Bronzen und Emails bietet des Intereſſan⸗ 


ten und Sehenswerthen viel. 

London, 2. Juni. Der Artikel über „Englands 
auswärtige Politik“, welcher ſoeben in der „Fortnightly 
Review“ mit der Hirte „G“ erſchienen iſt, beſchäftigt die ges 
ſammte öffentliche Meinung im höchſten Grade. Die „Times“ 
ſchreibt den Artikel mit aller Beſtimmtheit Gladſtone zu; das⸗ 
ſelbe thut der „Globe“, die „St. James Gazette“, während 
Gladſtone die Urheberſchaft kategoriſch dementirt. Was den 
Artikel unter den Umſtänden beſonders bemerkenswerth macht, 
ſind die heftigen Ausfälle des Verfaſſers gegen Deutſchland und 
den Fürſten Bismarck. Obwohl der Verfaſſer einräumt, daß 
Deutſchland gegenwärtig der „Schiedsrichter Europas iſt“ und 
daß „Deutſchland die thatſächliche Kontrole der europäiſchen 
Politik ausübt“, ſchreibt er weiter: 

„Der deutſche Kanzler bat jüngſt dieſem Lande (England) 
einige höfliche und erfreuliche Komplimente gezollt . ., aber Niemand 
ann über Fürſt Bismarck's Motiv getäuſcht worden fein. Wenn Eng⸗ 
land der Empfänger ſeiner zeremoniellen Aufmerkſamkeiten geweſen, iſt 
Deut ſchland der Gegenſtand feiner erſten und größten Rückſicht. Wenn 


er uns herablaſſend geſtattet hat, die Initiative in einer Regelung der 


Angelegenheiten Griechenlands und Montenegros zu ergreifen und 
unſeren eigenen Weg in Egypten zu geben, fo hat er dies, wir mögen 
deſſen gewiß ſein, aus anderen Beweggründen als den bloßer Artigkeit 
gethan, d. h. weil er die Ueberzeugung gewonnen, daß keine hervor⸗ 
ragenden deutſchen Intereſſen auf dem Spiele ſtehen, und weil, ob⸗ 
wohl ſein Einfluß wirklich der beſtimmende in dieſen Fragen war, es 
feinem Zwecke paßte, uns die gehäſſige Löſung ſich widerſprechen⸗ 
der Anſprüche zu überlaſſen, während er der Pfoxte und den übrigen 
Mächten gegenüber die Rolle des ehrlichen Maklers ſpielte. Anders 
geſprochen, der deutſche Kanzler iſt gegen dieſes Land ehrerbietig ge⸗ 
weſen genau in dem Verhältniß, als er ſah, daß er unſere Einfalt und 
Achtung vor internationaler Moral für ſeinen eigenen Vortheil ver⸗ 
wenden könne. Er hat thatſächlich unſere Ehrlichkeit zum Beſten ge» 
habt, um uns für ihn die Kaſtanien aus dem Feuer holen zu laſſen.“ 

Die Erhaltung der Beziehungen Englands mit Frankreich 
und Rußland auf einem befriedigenden Fuße bezeichnet der Ar⸗ 
tikel als den Hauptzweck der britiſchen auswärtigen Politik. Es 
iſt allerdings wohl nicht wahrſcheinlich, daß Gladſtone vor aller 
Welt eingefiehen ſollte, vom Fürſten Bismarck hinters Licht ge⸗ 
führt worden zu ſein, obwohl im Uebrigen das Weſen jener 
Aus führungen den Anſchauungen des engliſchen Premiers durch⸗ 
aus entſpricht. Aus dieſem Grunde ganz allein hat das Glad⸗ 
ſtone ſche Dementi die Wahrſcheinlichkeit für ſich. 

Petersburg, 3. Juni. Wie die ruſſiſche „St. „Peters⸗ 


2 
burger Zeitung“ meldet, hat die Kommiſfion zur Erörterung der 
Lage derjenigen Eiſenbahnen, welche der Regierung be 
trächtliche Geldſummen ſchulden, den Beſchluß gefaßt, eine ge⸗ 
richtliche Liquidation dieſer Eiſenbahnen zu vermeiden und den 
Erwerb derſelben durch den Staat zu empfehlen, ſofern das für 
den Reichsſchatz vortheilhaft erſcheint. 

Peters burg, 2. Juni. Nach einer Meldung aus Taſchkent 
iſt in dem Kreiſe Kur amin ein großer, eine Linge von 15 Werſt 
und eine Breite von 7 Werſt einnehmender Heuſchreckenſchwarm 
mit dem Aufgebote von mehr als 20 090 Menſchen vernichtet worden. 


VII. Generalverſammlung des thierärztlichen 
Provinzialvereins für Poſen. 


Die diesjährige Generalverſammlung wurde am 25. Mai in Mylius 
Hotel de Dresde zu Poſen abgehalten. a 

Nachdem der Vorſitzende, königl. Departements⸗Thierarzt und Ve⸗ 
terinär⸗Aſſeſſor Rüffert⸗Poſen, die anweſenden 42 Vereinsmitglie⸗ 
der und die zur Verſammlung erſchienenen Gäſte, unter ihnen Profeſſor 
Dieckerhoff⸗Berlin, Departements⸗Thierarzt und Veterinär⸗Aſſeſſor 
Dr. Ulrich⸗Breslau, Stabsroßarzt a. D. Borentſchin⸗Oſtrowo, 
berzlichſt begrüßt und willkommen geheißen, ſowie für den zahlreichen 
Beſuch ſeinen Dank abgeſtattet hatte, wird zum erſten Gegenſtande der 
Tagesordnung: „Geſchäftliches“ geſchritten. 0 

Der Vorſitzende tbeilt zunächſt mit, daß der Thierarzt v. Sza⸗ 
welski⸗Poſen, welcher dem Verein ſeit feiner Konſtitumung beige 
bört, geſtorden ſei. Die Verſammlung ehrt das Andenken an denſelben 
durch Erheben von den Plätzen. er 

Hierauf berichtet Kreisthierarzt Heyne⸗ Obornik im Auftrage 
des Vorſtandes, daß dieſer dem Beſchluſſe der letzten Generalverſamm⸗ 
lung, nach welchem eine Petition betreffend Verſetzung der Kreisthier⸗ 
ärzte in eine höhere Rangklaſſe an das hohe Haus der Abgeordneten 
gerichtet werden ſollte, nicht Folge gegeben habe. Die Verſammlung 
ertheilt dem Vorſtande die nachgeſuchte Indemnität und nimmt folgen⸗ 
den Antrag deſſelben: 22 5 

„Die VII. Generalverſammlung des tbierärztlichen Provin⸗ 
zalvereins für Poſen hält eine Petition an das hobe Haus der 
Abgeordneten, in welcher um Verſetzung der Kreisthierärzte in 
eine höbere Rangllaſſe, bezw. um Erhöhung der Diätenfäge für 
dieſelben gebeten wird, zur Zeit für inopportun“, 
einſtimmig an. 8 S 
Hierauf wird Profeſſor Diederboff-Berlin das Ebrenpräſi⸗ 
dium übertragen. Derſelbe dankt für die ihm gewordene Auszeichnung 
und ertheilt ſodann zum 2. Gegenſtande der Tagesordnung: „Ueber 
Requifitionen der beamteten Tierärzte das Wort dem königl. Land⸗ 
rath v. Nathuſius⸗ Obornik. . 5 

Redner unterziebt zunächſt die Verfügung der königl. Regierung 
zu Poſen vom 9. Januar 1880, nach welcher die Lokalpolizeibehörden 
angewieſen ſind, die Erſuchen an die beamteten Thierärzte in Vieh⸗ 
ſeuchenangelegenheiten in der Regel auf dem Wege durch die königl. 
Zandrathsämter zu richten, einer eingehenden Beſprechung. Es feien 
Bedenken gegen dieſes Requifitiongverfahren erhoben worden, weil 
Verzögerungen in der n der Erſuchen nicht zu vermei⸗ 
den wären. Wenn dieſe in der That vorgekommen ſein ſollten. jo 
ſeien die Gründe hierfür keineswegs in der angegebenen Regierungs⸗ 
— ‚Sondern lediglich in eimer mangelbaften Interpretation 
derſelben Seitens der Lokalpolizeibehörden zu ſuchen. Denn dieſe 
bätten nach dem Wortlaute der qu. Verfügung ja das Recht, die bes 
amteten Thierärzte in allen dringenden Fällen direkt zu requiriren. 
Der direkte amtliche Verkehr der Veterinär⸗Beamten mit den königlichen 
Landrathsämtern ſei durchaus unbedenklich und könne für die Erſteren 
nu: e und erſtrebenswerth fein. Redner ſtellt ſodann folgen» 

en Antrag: N s 
„der tbierärztliche Propinzialverein für Poſen erklärt die Art 
der Beförderung der Erſuchen Seitens der Lokalpolizeibehörden 
an die beamteten Thierärzte, wie ſie z. Z. vorgeſchrieben ift, für 
unbedenklich und zweckmäßig.“ 5 ; 

Der Korreferent Kreisthierarzt Heyne⸗ Obornik erklärt ſich mit 
den Ausführungen des Referenten voll und ganz einverſtanden. Nach 
feinen Ermittelungen ſei nur in fünf Kreiſen des dieſſeitigen Regie⸗ 
rungsbezirks Seitens der Ortspolizeibehörden nur allein von dem 
indirekten Requiſitionsmodus Gebrauch gemacht worden, während in 
allen übrigen Kreiſen im Sinne der Regierungsverfügung vom 9. 
Januar 1880 verfahren werde. Es empfehle ſich für die beamteten 
Tbierärzte der qu. fünf Kreiſe, ſich an die betreffenden königlichen 
Landrathsämter mit der Bitte zu wenden, es möchten dieſe die Lokal⸗ 
polizeibebörden anweiſen, daß ſie in allen eiligen Fällen, in welchen es 
ſich z. B um Vornahme von Sektionen bandle, künftighin die bes 
amteten Thierärzte direlt event. telegraphiſch zu requiriren haben. 
Schließlich erſucht Nedner um Annahme des Antrages des Referenten. 

Nach kurzer Diskuſſſon. an welcher ſich namentlich Profeſſor 
Dickerhoff⸗Berlin, Landrath v. Nathuſius⸗Obornik, Dr. Ulrich⸗Breslau, 
Departements⸗Thierarzt Schmidt⸗Bromberg, Grenz⸗Thierarzt Berttelt⸗ 
Oſtrowo und N Frick⸗Rawitſch betheiligen. wird der Ans 
trag v. Nathuſtus⸗Obornik mit großer Majorität angenommen. 

Die Vereinsmitglieder erheben ſich zum Zeichen des Dankes für 
den Vortrag des Referenten von ihren Plätzen. 5 

Alsdann referirt Profeſſor Dickerhoff über den dritten Gegenſtand 
der Tages ordnung: „Die Diagnoſe der Rinderpeſt.“ 

Der etwa eine Stunde hrende, ſehr inſtruktive Vortrag, welcher 
ſich in rein wiſſenſchaftlichem Rahmen bewegte und in den meiſten 
Punkten nur für den Fachmann von Intereſſe iſt, wird demnächſt in 
Adam's Wochenſchrift für Thierbeilkunde ꝛc. veröffentlicht werden. 

Sit Die Verſammlung dankt dem Redner durch Erheben von den 


itzen. 
Wegen vorgeſchrittener Zeit werden hierauf die beiden folgenden 
Gegenſtände der Tagesordnung: „Ueber die Ergebniſſe der Milz 
brandimpfungen nach Paſteur in Dlonje“ Ref. Kreisthierarzt Frick⸗ 
Rawitſch und „Welche Anhaltspunkte zur erfolgreichen Rotztilgung 
bat die Veterinär⸗Polizei aus der der Rotzkrankheit beſonders in der 
Provinz Poſen anhaftenden Eigenthümlichkeit ſeither gewonnen?“, 
Ref. Departements⸗Thierarzt Schmidt⸗Bromberg, auf die Tagesord⸗ 
nung der nächſten General⸗Verſammlung geſetzt. 
Sodann erbält Profeſſor Dieckerhoff⸗ Berlin das Wort zu 
einem Vortrage: „Ueber den Lungenrotz der Pferde“. 
Die Enideckung der Rotzbaeillen durch Schütz, Löffler und 
C. Israel als das Kontagium der Rotzkrankbeit ſei von hoher wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung, indeß konſekutiren aus derſelben für die Praxis 
Fade noch eben ſo wenig Vortheile, wie aus dem Auffinden der 
uberkuloſe⸗ und Cholera⸗Bacillen durch Koch. Der Nachweis des 
Contagium vivum babe die Frage, ob ſich die Rotzkrankheit auch 
ſpontan im Sinne der Alten entwickeln könne, endgiltig gelöſt. Es 
ſei erwieſen, daß ohne das Eindringen des Bacillus malleosus in den 
thieriſchen Organismus die Entſtehung der qu. Seuche unmöglich iſt. 
Anders geſtalte ſich ſedoch die Frage, ob nicht durch gewiſſe Ver⸗ 
änderungen, ſonſt ungefährlicher, niederer, pflanzlicher Organismen im 
thieriſchen Körper ſich der Notzbacillus entwickeln und dann die Rotz⸗ 
eit erzeugen könne? Dieſe Frage ſei bei dem augenblicklichen 
Stande der Wiſſenſchaft durchaus berechtigt, könne jedoch z. 3. noch 
nicht beantwortet werden. Die Rotzkrankheit ſei, wenigſtens vom 
veterinär⸗polizeilichen Standpunkte aus als unheilbar zu bezeichnen. 
Die verſchiedenen Rotzformen zeigen in der Regel einen chroniſchen 
und nur ausnahmsweise einen akuten bezw. perakuten Verlauf. Die 
letzteren Rotzformen entfteben durch das Eindringen einer größeren 
Anzabl von Rotzbacillen und feien nicht etwa die Folge einer größeren 
Virulenz derſelben. In der Regel breiten ſich bei dem akuten Rotz, 
neben den Rotzbacillen noch andere niedere Pilzformen aus, wodurch 


—.— und jauchige Prozeſſe neben den ſpeziſiſchrotzigen hervorgerufen 


Eine der intereſſanteſten Rotzformen, welche noch vielfach 
ſtand der wiſſenſchaftlichen Kontroperſe iſt, ſei der Lungenrotz. 
rend Gerlach die Lehre vom primären und ſekundären genrotz bea 
gründet habe, erkenne Bollinger nur einen primären, Virchom 
dagegen wieder nur einen ſekundären Lungenrotz an. Er — 
Redner — ſei der Anſicht Virchows, müſſe aber, und dies 
ſei veterinärpolizeilich von Wichtigkeit, betonen, daß man in 
Kadaver ſehr wohl Lungenrotz allein antreffen könne, ohne daß in 
anderen Organen deſſelben irgend welche Rotzherde nachgewieſen 
werden können. In dieſen Fällen ſeien die primären Rotzprozeſſe, 
deren Sitz in der Regel die Schleimhäute der erſten Luftwege, insbes 
ſondere der Naſe ſei, ohne jede Narbenbildung abgelaufen und daher 
nicht mehr zu erkennen. Beim Lungenrotz ſei wiederholt die inter⸗ 
eſſante Beobachtung gemacht worden, daß ſich auf metaſtatiſchem Wege 
viele kleine Rotzherde und Rotzgeſchwüre innerhalb der kurzen Zeit von 
24 Stunden auf der Naſenſchleimhaut zu entwickeln vermögen. Beim 
Impfros ſei die Geſchwüre bildung dagegen niemals eine jo ſtürmiſche. 
Redner giebt ſodann eine ausführliche Beſchreibung der Rotzknoten 
und Rotzknötchen in den verſchiedenen Organen, ſpeziell in der Lunge, 
ſowie derjenigen knötchenartigen Veränderungen in derſelben, welche 
differential⸗diagnoſtiſch von Wichtigkeit find. Das Haupt⸗Kriterium 
der Lungenrotzberde liege darin, daß die einzelnen Rotzknötchen ſtets 
ein verſchiedenes Alter nachweiſen laſſen. — Schließlich empfiehlt 
Redner, den Befund bei der Rotzkrankheit ſtets genau aufzunehmen 
und, da das Reichsviehſeuchengeſetz zwiſchen verſchiedenen Rotzformen 
nicht unterſcheide, das ſachverſtändige Urtheil für jeden Fall allgemein 
ae en daß das betreffende Pferd mit der Rotzkrankheit be⸗ 

aftet iſt. 

Bei der ſich bieran anſchließenden Diskuſſton wirft Grenz hierarzt 
Bertbelt⸗Oſtrowo die Frage auf: Kann durch die Exſtirpation 
rotzverdächtig erkrankter Submarillardrüfen die Rotzkrankbeit während 
das Lebens konſtatirt werden? Dieſe Frage wird von Prof. Diecker⸗ 
boff bejahend beantwortet. Die rotzig erkrankten, hyperplaſtiſchen 
Unterkieferdrüſen enthalten kleine ſandkorngroße, gelbe Herde, oft 
kleine mit derben griesförmigen Maſſen angefüllte Schläuche, Verän 
derungen, welche nur dem Rotze eigenthümlich ſind. 

Endlich wird der letzte Gegenſtand der Tagesordnung durch die 
Aufnahme von drei neuen ordentlichen Mitgliedern erledigt. 

Hierauf wurde ein Mittagsmahl in Mylius Hotel gemeinſam ein⸗ 


genommen. 5 
Der Schriftführer 
Veyne, 4 
Königl. Kreisthierarzt in Obornik. 


> BR: 
Forales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Juni. 
— err Oberlandeögerichtd » Präfident v. Kunowski iſt in 
dienſtlicher Beranlaffung nach Koſchmin gereiſt. 

r. Matejko's Gemälde. Bekanntlich find im Laufe der letzten 
Jabre bier mehrere Gemälde bedeutender moderner Meifter, jo von 
Malart die beiden Abundantien und die fünf Sinne, von Siemiradzkt 
die lebenden Fackeln Neros zur gie gelangt; dagegen war es 
bisher nicht gelungen, von Matejko (einem ler Bilotys in München, 
Direktor der Akademie in Krakau) Gemälde hierher zu bekommen. 
iſt daher mit Freuden zu begrüßen, daß ſeit dem erſten Pfingſtfeiertage 
von dieſem Meiſter, einem der erſten Hiſtorienmaler der Gegen waz, 


im Saale des Diiatynskiſchen Palais fünf Gemälde ausgeſtellt find. - 


Wenn auch die Beleuchtung in dieſem Saale keine günflige iſt, und 
dadurch die Gemälde nicht zur vollſten Wirkung gelangen, ſo iſt 

Beſuch derſelben doch in hohem Grade empfehlenswerth, indem fie ung 
einen Meiſter zeigen, der We eine außerordentlich * a Technik 
beſitzt, als es auch verſteht, Gestalten voll Leben und Charakter auf 


us 

die Predigt des Skarga, die Prophezeiung Wernyhoras, und drei Por⸗ 
träts, welche die Kinder Matejlos darſtellen; doch genügen dieſe Bilder 
vollftändig, um den Meiſter kennen zu lernen, und das älteſte der⸗ 
ſelben, welches Mateſko im Alter von 28 Jahren (i. J. 1864) malte, die 
Predigt des Skarga hat einen jo bedeutenden Kunſtwerth, daß dies 
eine Bild viele Dutzende von weniger bedeutſamen Bildern aufwiegt. 
Es wird in dem Bilde, welches in den größten Dimenfionen gemalt 
iſt. dargeſtellt, wie der Jeſuit Skarga, der bedeutendſte Kanzelredner 
Polens im 16. Jahrhundert, in dem Dome zu Krakau, vor dem Altare 
ſtehend, zu ſeinem Könige und deſſen geiſtlichen und weltlichen Hof⸗ 
ſtaaten ipeict, und denſelben die unſeligen Schidjale Polens prophe⸗ 
zeit, wobei er ihnen ein Sündenregiſter vorhält. Man ſieht nun auf 
dem Bilde aufs Deutlichſte, wie die Worte des begeiſterten Redners 
auf die Zuhörer verſchiedenartig einwirken, wie die Einen ſich getroffen 
fühlen und aufs Tiefſte erſchüttert, die Anderen dagegen von Ingrimm 
über den kübnen Redner erfaßt werden, noch andere ſcheinbar gleiche 
iltig zuhören. Vielleicht iſt nie eine Predigt gemalt worden, deren 
irkungen mit ſolcher Tiefe und Energie geſchildert worden wären. 
als auf dieſem Bilde. Dabei eine prachtvolle Kompoſition: daß 
Haupt Intereſſe konzentrirt ſich zwar auf den Redner, dabei 
vertheilen ſich aber die gubbeee in mehrere Gruppen, jo its 
doch, daß dadurch kein Auseinanderfallen der Handlung berbei⸗ 
F. 5 wird; jede Gruppe ſteht in Beziehung zum Redner⸗ 
ſind linker Hand der König und alle diejenigen edlen 
Polen, welche treu zu dem Vaterlande ſteben und es gut mit demſelben 
meinen, unter ihnen der Erzbischof Karnkowskti von Gneſen, der Kanzler 
Zamoyski, die ſchöne Agnes Firlej, die Woſwodin von Krakau und 
die Königin⸗Wittwe; dann in der Mitte drei Männer, in denen das 
verkommene, ſelbſiſüchtige, jeder geſetzſichen Schranke ſpottende. auf 
feinen Reichthum pochende Magnatenkbum vertreten if; endlich rechter 
1 der lethargiſch ſchläfrige Adel, welcher jedem Einfluſſe zugänglich 
iſt und die diplomatiſch ſchlauen auswärtigen Geſandten. Durch ans 
emefiene Vertheilung von Licht und Schatten hat es der Meiſter ver⸗ 
ſtanden, die Dauptperſonen hervortreten zu laſſen; von einem zu bunten 
und grellen Kolorit, wie es einzelne ſpätere Gemälde Mateilos 6. B. 
die Szene im polniſchen Reichstage, 1867 auf der Pariſer Welkaus⸗ 
ſtellung, gegenwärtig im Belvedere zu Wien) aufweiſen, iſt in dieſem 
Gemälde nicht die Rede; die Farben ſtimmen durchaus harmoniſch zu 
einander. — Nicht jo unbedingt anerkennend kann man ſich über das 
zweite Bild eines der neueften Bilder Mateſkos, „die Prophe⸗ 
zeiung Wernyhoras“, äußern. Auf demſelben iſt in gleich⸗ 
falls großen Dimenſionen dargeſtellt, wie der Seher der Ukraine. 
Wernphora, den ibn umgebenden Vertretern der ruſſiſchen, rutheniſchen 

und polniſchen i 


find, wie gejagt, nur fünf Bilder: 


| Nation die unglücklichen Folgen ihrer Zwietracht 
prophezeit. Auch auf dieſem Bilde iſt der Geſichtsausdruck der ein⸗ 
zelnen Perſonen ein durchaus charakteriſtiſcher, jeder Kopf zeigt einen 
entſchieden ausgeprägten Charakter; wohl ſelten wird der Geſichtsaus⸗ 
druck eines begeiſterten Viſtonärs treffender dargeſtellt ſem, als in dem 
Wernyhora, und ebenſo ſpricht ſich in den Geſichtszügen des baſilia⸗ 
niſchen Popen (rechts unten) eine wilde Leidenſchaftlichteit aus. In der 
Darftellung der Charaktere übt dieſes Bild eine geradezu packende 
Wirkung. Aber dieſer meiſterhaft ausgeprägten ſcharſen Charakteritik 
ftehen auch mancherlei Mängel gegenüber; theils find die einzelnen 
Figuren zu gleichmäßig beleuchtet. jo daß durch das gleichmäßige Her⸗ 
vortreten derſelben eine gewiſſe Unruhe in das Bild kommt; theils 
wirken ſo grelle Farben, wie ſie auf dem Bilde vorkommen, 5 . die 
hellrothe Decke Wernyhoras und daneben ein blauer Umwurf, durchaus 
nicht harmoniſch; mit einem Worte: das Bild läßt in eigentlich ma⸗ 
leriſcher, koloriſtiſcher Betiehung Manches zu wünſchen übrig. — Von 
den drei kleineren, auf Holz gemalten Bildern ſtellen zwei die beiden 
Töchter Mateſko's, beide in alterthümlichem Koſtüm, die eire mit 
einem Falken, die andere mit einem kleineren Vogel, dar; auf dem 
dritten erſcheint der jugendliche Sohn Mateilo’3 in ſcharlachrothem 


| 
| 


sr - 
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zur Verfügung geſtellt hatte, beſtiegen, 3 auf demſelben die 


31. Mai c. 


Koſtüm zu Pferde. ä Se 
haft g inch Ein anderer Maler hätte vielleicht 
einen 1 Geſichtsausdruck gewählt, anders 5 Kante 
Cbarakteriſtik geht ihm über Alles, weich lich verſchwommene Em firung 
liegt ihm ferne. und durch feinen Pinſel gewinnt jeder R opf einen 
ſtreng ausgeprägten, gewiſſermaßen hiſtoriſchen Charakter. Inſofern 
en auch dieſe Bilder, beſonders die beiden Mädchenbilder, ein 
hes Intereſſe, als fie die realiſtiſche Richtung Matejko's aufs Deuts 
lichſte dokumentiren. 

d. Exkurſtion nach Inowrazlaw und Kruſchwitz. Die Ober⸗ 
Tertianer des ſtädtiſchen Realgymnaſiums machten in der 8 
Woche, wie ſchon — * mitgetheilt, En Maigang nach Inowrazlaw. 
Es war dies unter Leitung des Dr. Beck ein zu einer zweitägigen 

ſion erweiterter Maigang, an — — 28 Schüler Theil nahmen. 
Die Abfahrt von Poſen erfolgte mit dem Zuge 7 Uhr 20 Min. Mor⸗ 
gens. In Inowraſzaw wurde zunächſt die königl. Saline beſichtigt, 
und alsdann der Weg nach Montwy zu Fuß gemacht; hier wurde der 
Dampfer, welchen der kaufmänniſche Leiter a, Zuderfabrik ig 
a 
nach Kruſchwitz am Goploſee gemacht, wo der Beſitzer Herr v. Moſz⸗ 
czenski im vortrefflichen Gaſthofe zur Poſt für Quartier geſorgt hatte. 
2 n Kruſchwitz wurden die Zuckerfabrik, der Mäuſethurm und ſonſtige 
ns würdigkeiten beſichtigt und alsdann am nächten Tage die Rück⸗ 
fahrt nach Montwy mit dem Dampfer angetreten. Von Montwy nach 
nowrazlaw wurde wieder gewandert, und hier das Bergwerk der 
ktien Geſellſchaft beſichtigt; die Abfahrt von 1 erfolgte 
Abends und die Ankunft in Poſen 10 Uhr Abends. e Exkurſion 
war für alle Theilnehmer an derſelben ſehr belehrend, —— ſowohl 
die biſtoriſchen Denkwürdigkeiten, als auch die induſtriellen Etabliſſements 
der Neuzeit beſichtigt worden ſind. 


Bermifdtes. 


„Ein grober Unfug. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Erſt 
vor einigen Tagen wurde in verſchiedenen Zeitungen über die Ver⸗ 
letzung eines Bahnwärters durch Werfen einer Flaſche aus dem vor⸗ 
3 Zuge a und ſchon wieder ift ein gleicher Fall am 
bei dem 8 Uhr 30 Minuten Vormittags auf dem Lehrter 
Bahnhof ankommenden Zuge in der Nähe von Rathenow vorgekom⸗ 
men, wobei der Wärter durch eine aus dem Zuge geſchleuderte Flaſche 
ſehr ſchwer im Geſicht verletzt worden iſt. Leider konnte der Thäter 


& nicht ermittelt werden, weil die Nachricht über den Unfall nur ver⸗ 


* 


* 


* 


ſpätet an die nächſte Station kommen konnte. Möchte doch das 


reiſende Publikum ſolche unüberlegte Handlungen, die das Leben der 
an der Bahn beschäftigten Beamten und Arbeiter gefährden, unter⸗ 
laſſen bezw. verb indern! 


Slaals⸗ und Volkswirthſchaft. 


* Berlin, 2. Juni. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 
2963 Rinder, 4978 Schweine, 1620 Kälber, 9814 Hammel. In Rin⸗ 
dern verlief trotz ziemlich ſtarken Exports der Markt matter als in der 
Vorwoche und es wurden nicht in allen Qualitäten 1 früheren Preiſe 
erreicht. In Mittelmaare 3 geringer Ueberſtand; I. brachte 56 bis 
60, II. 750, V. 39—41 M. per 100 Pfund Fleiſch⸗ 
wicht. — Auch bei Schweinen zeigte ſich trotz verhältnißmäßig guten 
Era der Bedarf dem Angebot nicht ganz gewachſen. Inländiſche 
Waare konnte die vorigen Montagspreiſe bei Weitem nicht erreichen, 
Bakonier hielten ſich knapp auf letzter 35 59 Der verbleibende Ueber⸗ 
ſtand iſt indeſſen gering. Man zablte für Mecklenburger ca. ae Pom⸗ 
mern und gute Landſchweine 43—44, Senger 41— 42 (mit dem gerin⸗ 
geren Preiſe wurden er. 8 die in dieſer Klaſſe mitnotirten Schweine 
III. Qual. bezahlt) pro fd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier 46-47 M. 
100 Pfd. mit 45—50 Pfd. Tara per Stück. Die Kälberpreiſe 
elen in Folge zu ſtarken Auftriebs bedeutend und der 2 e⸗ 
17 855 E. 10 92 flau es ſchleppend. Wir notiren: I. 

f. pro Fleiſchgewicht. — Das Seegeldeſchllt 
as Aang recht Aebbaff zu werden verſprach, verlief trotz des 
ſchwachen Angebots ſchließlich e ſchleppend, da höhere Forderungen 
geſtellt wurden. Nur für beſte engl. Lämmer war der 3 
nennenswerth. I. brachte 45—51 Pf., beſte engl. Lämmer bis 55, II. 
33—40 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. Gegen + des Auftriebs beſtand 
aus — er mittlerer und geringer Qualität. Der Markt wird 

nicht geräum 
Waſhington, 2. N Die Schuld der Vereinigten Staaten 
bat im Monat Mai um 4760000 Dollars abgenommen. Im Staats⸗ 
ſchatze befanden ſich Ende Mai 389 en Dollars. 
* Newyork, 2. Juni, Die am d. fällig geweſenen Kupons 
und ey der Reading Conſolidated 9 —. Bonds werden von 
nt in Philadelphia 1 die Zinſen auf die Income Mort⸗ 
we Bonds, die 86000 Dollars betragen, werden nicht bezahlt. Für 
die Reading Railway Company ſollen heute Nachmittag Einnehmer 
ernannt werden. 
* Newyork, 2. Juni. 


Für die Reading Railway Company ſind 


3 Einnehmer ernannt worden, unter denſelben befindet ſich der Präſi⸗ 
dent der Geſellſchaft, Keim. — Die Bankfirma Fisk & Hatch hat ihre 
—— wieder aufgenommen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Niſch, 3. Juni. Der aus 35 Mitgliedern beſtehende große 
Steuerausſchuß der Skupſchtina hat mit 33 gegen 2 Stimmen 
die Regierungsvorlage im Prinzipe angenommen; von den bei⸗ 
den dagegen ſtimmenden Mitgliedern wurde die Zuflimmung an 
große Vorbehalte geknüpft. 

Taſchkent, 3. Juni. Zur Erforſchung des Weges von 
Buchara nach Merw via Fſchardſhui find zwei Offiziere entſen⸗ 
det worden, denen ſich der Forſchungsreiſende Regel angeſchloſſen 
hat. Dieſelben ſollen auf einem anderen Wege und zwar über 
Burdalyt nach Buchara zurückkehren. 


Berlin, 4. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die 
in Rapftabt verbreiteten Gerüchte, die deutſche Regierung beab⸗ 
175 überſeeiſche Strafkolonien anzulegen, für aus der Luft ge⸗ 
en. 
5 Paris, 3. Juni. In der Kammer interpellirte Laguerre 
(radikal) die Regierung über das Verhalten der Beamten auf 
Korſika gelegentlich des Prozeſſes über die Todesurſache des Jour⸗ 
naliſten Saint Elme. Der Juſtizminiſter erklärte die Berichte 

übertrieben; die Beamten auf Korſika ſeien angewieſen, ſich 
bei politiſchen Streitigkeiten neutral zu verhalten. Laguerre 
ſeinerſeits erklärte die Aufklärungen des Miniſters für ungenü⸗ 
gend. Andere Redner verlangten des Unfalls wegen die Ber: 
waltung Korſikas zu interpelllren. Die Diekuſſion wurde darauf 
bis Donnerſtag vertagt. 

Die Reviſtonskommiſſion lehnte mit 17 gegen 3 Stim⸗ 
men den Antrag Barodet ab, wonach die Reviſion eine unbe⸗ 


ſchränkte ſein ſollte. 


London, 4. Juni. 2 des e e 
von Salisbury nach Wimborne iſt den Damm hinabge⸗ 
fallen; vier Paſſagiere find getödtet, 25 verwundet, davon 
ſechs bis acht ſchwer. 

Hamburg, 3. Juni. Der Poſtdampfer „Hamm onia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen BadetfahrteAftiengefeilichaft ift, von Newyork 
kommend, geſtern 1 5 8 auf der son eingetroffen. 

Newyork, 2. Juni. mpfer „The Queen“ von der Na⸗ 
ka ie Crane . C leſſing ſce Linie) iſt hier ein⸗ 
getroffen. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


3. Nachm 2 744,3 D lebhaft halbheiter ＋ 23,3 
3. Abnds. 10 7413 O ſchwach rübe 0 
4. Morgs. 6 740 0 NO a wolkig +14,7 
Am 3 e⸗Maximum: -+23°3 Celſ. 
„ » Wärme⸗ Minimum: +1100 » 
ene der Warthe. 
Poſen, am 3. Juni Morgens 0.80 Meter. 
5 „ 3. Mittags 0,80 
5 „ 4 s Morgens 0.76 „ 


Telegrayß iche Wörſenberichte. 


Courſe. 
Frankfurt a. M., U. Pan (Schluß⸗Courſe.) Matt. 
2 Wechſel 19 5 Pariſer ge ‚10. Wiener do. 167,20. K.⸗M. 


—, Aheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 109. R.. Br. Antb. 
—. Reichsanl. 1034 Reichsbank 1468. Darmſtb. 1525, Meining. 
Bk. 94. Oeſt.⸗ung. Bank 716,50. Kreditaktien 2553. Si 674. 
Papierrente 674. Goldrente 858. Ung. Goldrente 764. 1860er Looſe 
1214, 1864er bos. —.— Ung. Staatsl. 220,50. do. Oſtb.⸗Obl. 
., Böhm. Weſt bahn 2613 G iſabethb —. Nordweſthahn 1604, 
Galizier 2384. fen 2654. _ Lombar 251. Italiener 96, 
1877ex Ruſſen 944. 1 Ruſſen 757. II. L 588, Jentr.⸗ 
fie —. Da III. non 594. Wiener 
89, chiſche Bavierrente Buſchterader —. 


Bankverein öſterrei 80% 
Egupter 613. Vottbärdlabn 1041, Türken 83, Lübeck⸗Biichener 1634, 
Tabaksaktien —. 
nit en Mee 109, Denver u. Rio grande I. M. 958, Chicago 
· Nach ke 1 
a Cala der A e 2 2555. anzoſen 265. er 
lisier 238, Lombarden 1254, II. Orientanl. Drientanl. — 
Canter 611. Gotberdbabn 1048, Spanier —, " Marienburrgs Mlawka —. 
aukfurt a. M., 85 Ba ehren (Schluß) Kredite 
1 256, Muck fen 26 Lombar Galizier —, Egyypter 
62%. Aproz. ungar. 8 — 18800 Ruffen —, Boitharbbahn 
1053, Tabaksaktien —, ar 684, Dresdener Bank —, 
Diskonto⸗ KOMMEND. 1973. 
Wien, 3. Juni. Szzuus Kue) 9 
50 berren Oeſterr. Goldrente 102.05, 


witz 8 . ef a a) 1 

Bodenbach —.—. . Böhm. We —.—. Elbthalb. 189.50. . 

Et ‚00, Buſchterader Deiterr. öproz. Papier 88,65. Tabals⸗ 
ven aa rer" 


Wien, 3. Juni. (Privatverkehr.) Oeſterreich. 8 307,00, 
2 ungar. En 5 50 Länderbank —.—. 
Dr 1 85 auf London 2 


ya 


Tee bt 


Ottomanbank 164, Ba Auron. Conſols 


. Silber —. > 
2. Deutſche Plätze 20,63. Wien 12,36. Paris 


Newyork Sun 
Wechſel auf u) Coon 4, —.— 


5,20, 4 vro 
von 1877 1 np 


Sad an Wechſel gu Berlin 944, 
ble Transfers 4,855, Wechſel auf Paris 
Sin Sin 150 a IR 
Newyork Bentralbabn⸗ 07. n 


und 
Eiſenbahn ord. ſhares 1014. Cbicago⸗ North W̃ 
2 Pr I leiht, für SWegienmgsbonbs 3, flr andere Gicherheiten 
ozdent. 


Produkten ⸗Kurſe. 
Königsberg, 1 yo ee Weizen matt. Ro an 
unverändert, 2000 Pfd. Zollgew. 137.50, per 

137,50, per Sept. eottober 136, 50. Gerſte ſtill. Hafer behauptet, 1 
inländifcher 144,00, pr. Septbr.»Oftober 0 Weiße Erbſen per 


2000 Pfd. Zollgewicht 155,00. Spiritus pr. 00 Liter 100 pCt. loco 
52.50, per ax 52,75, per Septbr. 53,50. — Wette r: Schön. 
nz 3. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen 1 — loto 18,75, 


fremder 1 Kr i 17,70, per Nobr. 18,10. Roggen loco biefiger 
150, per u 400 per N Nobr. 14.55. Hafer Isco 16,50. Nüböl 10 e 
6 pr. 

men, 13. Juni. Petroleum (Schlußbericht.) feſt. Standard 
white lolo ML ‚45, per Juli 7,60, per Auguſt 7,70, per Aug.⸗Dezbr. 7,90. 


Alles Bri 
5 9 575 Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loco ruhig, auf 
Termine matt, per Sur 170,00 Br., 169 Gd., ver uin e 
172,00 Br. 171.00 Gd. ragen ftill, auf Termine r ubig, 
uni⸗Juli 133,00 Br. 132, d., per Juli Auguf 132,00 15 151 60 
d. Hafer fer feſt. Gerſte matt. Ge! ruhig, loco 574, per Oktober 56}. 
Spiritus ruhig, per Juni 41 Br., per 57 42} Br. per Aug.» 
ze 434 Br., per Septbr.⸗Oktober 434 Kaffee 100 1 
00 Sack. Petroleum ruhig, Standard 5 Br., 7.59 
855 per Juli 7.60 Gd., per Auguſt⸗Dezbr. 7,85 Gd. — Wetter: 
n. 


Wien, 3. Juni. (Getrei ee ver a 
9,70 835 a Herbſt 10,08 Gd., 10, 1 Br. gen n 
Gd., per Herbſt 8,18 Gd., 8,23 Br. * 1623 
d., 55 Br., per Septbr. „Ottober 745 Gd., 7.20 Br. Hafer per 
Juni 8,50 Gd., 8,55 Br., pr. Herbſt 7,10 d., 7,15 Br. 


Antwerpen, 3. Juni. Getreidemarkt (Schluß bericht. Weizen 
ruhig. b feſt. Hafer feft. Gerſte ruhi bie i 
Juni. Getreidemarkt. Weizen ruhig, unverändert, — 


Wetter: 809 n. 
Produktenmarkt (Schlußbericht.) Weizen zubig, 


Paris, 3. Juni. 
ver ee 23.40, per Juni 23,75, ber e e 23,60, per Septbr.s 


2 25. ce =. ver Juni 45, 12 7 Ya 40 50, per g Daie 


Br 40.25 a 40,50, 
9 47,30, per Juni 


en in der vorigen 
kn des —— 


ER uni. An der Kü 
. u... 1 — - nr 2 Weizenladungen. 
London. Havannazu 12 17 nominell. . 
Rohzucker 141 19 Centrifugal Kuba 174. 1 
L Weizen und Mehl ſtetig. 


bol, 3. Juni. Getreidemarkt. 
Mais + d. höher. — Wetter: Schön 
Liverpool, 31. Mai. ve N u. Baumwollenmarkt. 


fer bor. 3. Juni. Waarenbericht. olle in Newport 117. 
bo. in New⸗Orleans 114. Ra ein dien 705 7 
8} Gd., do. in Honlede hin Sus — 08 Abel Teſt in Newport 


rohes Petrol 
do. Pipe line Gertifateg — D. 773 0. Mebl 8 P. 50 G ff her 
Winterweizen loko 1 D 2 0. do. = 2 nominell, do. vn Juli 1 


Mais (New) — D. 63 C. — 
Kaffee (fair Hie) 10. 
do. Rohe u. Brothers 


D. 43, C. N pr. Auguſt 1 iD. a 
Zucker (Fair refining vades) ik 
Schma 15 cn 8,60, do. >. Foirbanfs 50, 
8,45, Sped 9. Getreidefracht 11. 


Bromberg, 3. Juni. (Bericht der Handelskammer 
ar 8 re 
ellbunte ge e mittel Qualit 8 180 k. 
Qualität mit Auswuchs 160—170 Mark. — 1 9 N 
inländiſcher feiner 146 —149 Mark, abfallende Qualität 142—145 Nark, 
Gere nominell, Braumaare 160—165 Mark, große und 
Heine Futtergerſſe 145-155 Mark. — Hafer loco knapp, je nach 
Qualität feiner 150—160 Mark. — Erd fen, Romanze 170-180 
M., Le ad e rd 1 10 Ti 4 0 und Raps ohne 
l. — Spiritus pro — 
ac. — Rubel 200 Matt Prozent 51—51,50 


Marktpreife in Breslan am 3. Juni. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt 
Deputation. 


8 
rg 55 feiner ner 185-192 Ma art, 


ıbjen 19 | 18 —11750 5 — 


10 12 16.71 pro 12252 en 25—3 0 * 5 Mark, p 
g. 6— ark, vro iter 120.1994418 
ws a 580 3,60 Mark. — Stroh, per Scho 


N Heu 
à 600 Klgr. 25 00—26,00 Mar 


eg 3. Juni. — Produkten » Börfen ⸗ Bericht) 
en (per 1000 Kilogramm) im Verlaufe höher. 5 Getinigt 
2” un Abgelaufene Kündigungsſcheme —.—, per Juni no 
Gd., per Juni⸗Juli 148,50 bez, ſchleiſch 150,00 Gd. Br. per Ful. Auaun 
150.00 Br. ver Auguft-Sentember 148,50 150,00 dez. Gd., per Sept.⸗ 
Oktober 147, 00 bez., per Oktober⸗November 147 Gd. — Weizen 
Gekündigt — Centner, 6 Juni 187 Br. — N Sehne — 
Centner, per Juni 146 Gd., per Juni⸗Juli 146 Gd. — 8 Gekünd. 
— Gentner, ver September⸗Oltober 240 Gd. — a 017 unveränd. 
Solo 59,00 Br., per Juni 58,50 Br., per Juni⸗Juli 56,00 Br., ver 
September-Dftbr. 55,00 Br. — Spiritus feiter, ‚ Getündigt 85.000 
Liter, per Juni 50 20 — 50,60 bez. Gd. per Juni⸗ —50,60 be 
bez. Gd, per — 51.00 Br. Gd per Tuguſt⸗ Seotember 51. 7 
Gd., per Sepfember⸗Oktober 50,50 Gd., per Oltober⸗November 49 9.50 
Gd., per November⸗Dezember —. 
Zint (per 50 Kilogr.) ohne Umſatz. Die Bürfen- Bommilfien, 


Breslan, 3. Juni, 9 Ubr Vormittags. rivat 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand . die Str 
wan e her, 0 mäßigen Angebot ruhi 100 Kilo 

ig, 
ſchleſiſcher . 17,50—19 * 20 1 17,3018 2019.6 
e ee ae über Ru ot 18 52 Kitogr. 2 4% * sine 
ramm 
ruffischer 15.20-15.90 1 


14,50—15—15,50 M., 

Gerſte nad gefragt, per 100 Kilo 13,50 bis 14.20 . 8 Weide 
15,30—16.00 — Hater feine eg preishaltend, per 100 Kile⸗ 
gramm 16007540. 5,80 M., femſter über dez. — Mai 
unverändert, per 100 Kilogramm 13,00—13 5. 14.00 M. — Erbfen 
preisbaltend, per 100 Kilogramm 15.00 —17,00— 16,80 N., Biltorias 
4 10 ae 2 — Bohnen re ver 100 Kilogr. 

— — — Lupinen ſchwacher Umſatz, 

10⁰ Kilogramm 8,80—9,10—9,70 M., blaue 8.70 —9.00 2 00 . 2 
Wicken behauptet, per 100 Kilogramm 145014751550 Mark. — 
Delfaaten ſchwacher Umſatz. — N ſchwacher Umſatz. 
— Rapskuchen behauptet, per 50 Kilogr. 7,30—7,50 M., fremde 
6,80—7,20 Mark, per September ⸗ Oktober 700 3 Markl. — Leine 
58 80 12 feſt, per 50 Kilogramm 9,20 bis 9,40 N., fremde 8,00 


bis 8 
8 3. Juni. [An der Börſe.] Wetter: Leicht be⸗ 
wölkt. + 15° Reaumur. Barometer 27,11. Wind: NO. 3. 
Weizen flau, per 1000 Kilogramm loto gelber und BED 
161—178 ER ez, per Juni⸗Juli 174 5—173,5 bis 174 M. b 
98. . 15 176 M. bez., per September⸗ Oktober 178,5 bis 1 57% N M. 
og gen 133 per 1000 Kilogramm loko inländifcher, 140 
dis 146 M., ruſſtſcher 148 bis 150 Mark, ver Juni 141— 41 M. 
bez., per Juni » Juli do., per Auguft » September do., 1 
8 do. Hafer per 100) Kılogramm loko 140155 M. 
bez. — Rüböl 58 verändert, per 100 Kilo loko ohne Faß dei 
Kleinigkeiten 57,5 M. Br., kurze eg 57 Mark B., per Juni 
55.00 M. B. per September⸗ Oktober 53,75 M. Br. — 1 
behaupt eh, 
u. G 


der 10,000 Liter · ct. 1010 Ye aß 51,1 Mark bez. 

1,1—51,3 M. bez. Br. u. Gd, ver ulisAuguft 51,7 M. Be. 
d., na AuguftsSeptember 52,5—52,3 Mark bez., B 

September 10 ze nn 18 * on N 185 8 Ang 

Weizen, 1 r. Roggen, iter Spiritus. — 

preile: Ken 174 M., Roggen 1 41 M., 8 55 Ade 

51.2 M. — Petroleum lolo 8,0 M. tranſ. bez. 

preis 8,00 Mark tranf., alte Uſanze 8,25 art tranſ. bez. Gier, 


Frodulten-Nörſe. 


Berlin, 3. Juni. Wind: NO. Wetter: Schön. 


Die 1 5 Lokolitäten brachten heute anfänglich dem Verkehr eini⸗ 
rmaßen Störung. Für Getreide bildete ſich im Verlaufe matte 
Senden heraus, für die anderen Artikel weniger. 

Loko⸗Weizen ſtill. Der Terminhandel ſtand im Weſentlichen 
unter dem Eindrucke einer umfangreichen und faſt ganz unerledigt ge⸗ 
bliebenen Kündigung. Courſe waren einem namhaften Rückſchlag unter⸗ 
worfen, wobei naturgemäß der laufende am meiſten zu leiden hatte, jo 
daß der Report merklich größer wurde. Der Schluß blieb recht matt. 

Loko⸗Roggen ging zu ſchwach behaupteten Preiſen wenig um. 
Im Terminverkehr herrſchte matte Stimmung, weil die Pfingſt⸗Aus⸗ 
flüge vielfach Gelegenheit boten, den e Stand der Felder zu 
bewundern. Ueberdies wollte man auch bei den Bannerträgern der 
Hauſſe Neigung zum Verkaufen wahrnehmen. Courſe haben etwa 
1 M. eingebüßt, ſchloßen aber entſchieden feſter, in Folge ſtattgehabter 
Prämien⸗Erklärungen. 

Loko Hafer feit. Termine bei fillem Geihä't feſter. Noggen 
mehl bei etwas 41 © Notirungen ziemlich lebhaſt. Mais lolo 
preishaltend. Termine ſt Rüböl in naher Lieferung nominell 
behauptet, war per Haun ein G. ringes billiger. 

Petroleum geſchäftslos. Spiritus in effektiver Waare gut 
begehrt und feſt. Termine litten anfänglich durch Realiſation, befeſtig⸗ 
1 fih aber in Folge ziemlich ſchlanker Aufnahme der Kündigungen 
und ſchloſſen kaum anders als Sonnabend. 

(Amtlich.) Weizen ver 1000 Kilogramm loko 165— 204 M. nach 
Qualität, gelbe Lieferungs qualität 167,5 a per dieſen Monat —, 

ver Mai⸗Juni, per Juni⸗Juli 168—167.25—167.5 bez., per Juli⸗ 
Auguf 170 5—169,75—170 ber., ver September⸗Oftober 174 ben. 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 3. Juni. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung mit niedrigen Kurſen auf faſt ſämmtlichen fpelulativen Ge⸗ 
bieten. Die Spekulation hielt ſich mangels jeder äußeren Anregung ſehr 
zefervirt und es erhielten ſich die Umſätze demgemäß in den engſten 
Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Kursmel⸗ 
dungen lauteten ſämmtlich matter und fo ſtand auch der weitere Verlauf 
der Börſe unter der nämlichen ſchwachen Tendenz. 

Der Kapitalsmarkt erhielt ſich in ſeſter We bei ſtillem Ge⸗ 
ſchäft in beimiſchen, feſtverzinslichen Werthen; fremde, feften Zins tra⸗ 
gende Papiere wieſen gleichfalls nur minimale Veränderungen auf. 


nungs⸗Sätze: 1 Dollar 4.25 Mark. 100 Franks = 80 Wart. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Guldenkfüdd Währung = 12 Mark 100 Gulden bofl. Währung == 170 Mar 
n 1 Mark Banco 1.50 Mark. 100 Rubel e 520 Mari. Kore Sterling — 20 Mark 


ag Wech Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Beriim-Dresd.v. St. 47 103.50 & ft.xıt.B,(Elveth, 


Amſterd. ee 5 3 9 1108760 bi 
u 7 8 L. 
bee 
u 1 Lite. | 3 
Fords 100 Fr. 8 T. 3 81,15 bz 
ien, öſt. Währ.8 T. 4 167.10 bz 
Peters b. 100 R. 3 W. 6 203.00 bz 
Warich 100 N. 8 T. 203.90 ii 


Geldſorten und Banknoten. 
Sovereigns pr. St. 20,38 bzG 


ewyork. St.⸗Anl. |6 1 
do. do. 7 116 
Zinnländ. Looſe 48.30 G 
talieniſche Rente 5 | 95,80 bz 
do. Tabaks⸗Obl. (6 

we Gold⸗Rente 4 | 85,70 e bz 
— Papier⸗Rente 43 67,10 bz 


do. 
do. Siber-dtente a 67,90 B 
do. 250 Fl. 


5 16.22 5 do. Kreditl. 1838 611. 50 G 
ee St 4.49 de 5 4186. 2e 
16,76 b do. — iehung. 

fl. Bannöten 20.44 b5 c Stabt-Anl. 6 88.20 05 
anz. Banknoten 81.20 bz do. 75 46 
fterr. Banfnoten | nie 53 153 9000 1 

1 - um. mittel 110,30 G 

Zinsfuß der Reichsbauk. o. kleine 11030 G 

Wechſel 4 pCt. Lombard 5 pCt. bo. St.⸗Obli ut 6 104.40 b 


Fonds⸗ und Staats⸗Papiere. 
Otſch. 79 1 el, 4103.30 bz 


>> 5 In r = oe i 8 SegESE 28 


Konf. n 44103 20 95 91,10 G 
do. 4 103,10 G bo. fonf. Anl. 18715 5 | 31,40 b 

Snate⸗Anlelhe 4 1101,60 bz do. 91.40 bz 

Saane dude, 31 99,75 bz do. 187 91,40 bz 
Kur⸗ u. Neum. Schlv. 3 99,00 G do. 

Berl. Sant li. 4 101.75 b do. 96,4030 bz 
do. 4.10160 b do. do. 75 50360 by 
bp. 5 3 98,00 G do. N 2 4 

dbriefe: do. 0. ; ‚10 bz 

3 Se 109 0 0 do. de. III. | 5875 55 

do 41 105,70 5 do. Poln. Schatzobl. 4 
ue; 
0 0 00 bz 
e 19550 b ! do. Baden, Fredi 588.70 be 
do neue 3 95,20 bz do. Ztr. B.⸗Kr⸗Pf. 5 80,40 bz 
do 4 1102,00 0 Schwed. St.⸗Anl. 4102,50 B 
N. Brandenb. Kredit 4 Türk. Anl. 1865 fr. aß g. 8 90 G 
Oſtvreußiſche 31 94,70 6,5 J. po. Looſe voll. r.] 3gebzBn. d. 3 
do. 4 101 90 G 1 2 2 6 19 55 8 eg 
en 410260 | old n- Al 3 | 1740 bi 
4 act. 100, 50 945 hen Da 5 „1400 G 
oje 
ge eig ID, 0. St. ⸗Eiſb.⸗Anl. 5 99.25 bz 


Sale 2 a 
vo — Fi 31 x 
2 


Hypotheken ⸗Certiſicate. 


. J 104 | 212 G 
do. 1004 ] 91.50 G 
4 805 G 


do. 1 
RS Aa l. f 101,90 bz 
Rentenbriefe. 


do. 1 400% 105 25 5 
do. III. V. u. VI. 10005 100,50 


— 101,80 G 
Sich 10160 80 fes. H. €. 100 
Schleſiſche : 101.60 b Pr. B. Kr. 2 . 


Bayer. Anleihe 102,75 G 
B do. 1880 


rem. 1 103 20 G 
l ee DR 


93, 40 bz 
der. d Pr. = . — 1 
-A 1857 4 


83.40 bi 

do. 35 Fl ⸗Looſe — 228.00 B 
Bayer. Präm.⸗Anl. 4 
Bruſchw. —4 — 97.00 


Hyp.⸗Br. rz. 11015 111,10 G 
= 3 


De Sed Nl 0014 | 99.00 
* Pr.⸗An 2 

G. b .O. Cert. 4 103 25 

* Sr 1. f 5 0. Bod. Ke. Ae 5 102.30 

b. 50 Thl.⸗Looſe do. 60 

50 Thlr.⸗Looſeſs; 20 


Mein. H. Pr.⸗Pfdbr. 4 116.80 


Mein. 1 5 
Divenb. 40- Thlr. -L. 3 149 90 ba 


Gekündigt 1 FR Kundigungspreis 1675 M. Dur 20,75 Juli⸗ Auguſt⸗September 2¹ 

ſchnittspreis * 2 . ee Ztr. Kündigungspreis 2 Er 
Ro 000 Kilogramm loco 140—153 nach Qualität, 8 — M. 

eee 145 Mark, ruſſiſcher 145 —146 ab Boden und ie Nr. O und 1 ver 100 Kilogramm Ja 


Kahn bez., der dieſen Monat 145,75 3 De, per Juni⸗Juli 145 bis ver dieſen Monat 20—19.95—20 bez., ver Juni⸗Juli. 

Bin 75—145 bez., per Juli⸗Auguft 144 144 bez., per Km ſt⸗Septbr. — bez., dann, Auguſt⸗September 20 bez., ver Henn ktober — bez. 
Septbr.⸗Ottober, ver er 144—143, 75—144 bez. 1 2000 Ztnr. Kündigungsbteig 20 Durchſchnitts⸗ 

Gekund ündigt — Dale Kündigungspreis — Mark. Durchſchnitts⸗ | preis — 

a per 1000 Kilogramm große und kleine 135—200 M. 8 4 8 2 ie 08 g a 

un — u. , oggenme . 0 u. 

Dualität be. Futtergelſte — Mart ab Kahn bez 20.25 bis 17,50 M. * 
Hafer per 1000 Küloge loko 140 —172 nach Qual., Lieferungs⸗ Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., ohne 


qualität 140 M. 8 ommerſcher — ab Bahn bez., suffiider mittel | — M. ver dieſen Monat 55,8 M., abgelauf. Anmeldungen —, per 
— ab Kahn 9 9 bez., guter — ab Kahn und Boden bez, | Juli 44.5 M., ver r bez., perAuguft-September — bez. 
feiner — ab Bahn und Boden bez., böhmiſcher — ab Kahn bez., per | ver September⸗Oktober 53, 7 bez., per Oktober⸗November 51 bez. 
dieſen Monat 146,5 nom., per Juni⸗Juli — — he 75 2 — ver | Gekündigt — Zentr. Kündigungspreis — Mark. Durchſchnitts- 4 
Juli, Auguſt 136,25 bis 126, 784 bez., per Augu — bez., | preis — M. 

per September ⸗Oktober 135 bez. Gekundigt — rg Rünbigungs Petroleum, raffinares (Standard white) per 100 Kuogr. mit © 
preis — M. ung Hnittspreis — M. Faß in Poſten von 100 Etr. lolo —, per dieſen Nonat 23,5 N. 

Mais loko 327,5—135 Mark bez. nach Qualität, per dieſen | Sept.⸗Okt. 23,8 M. Kündigungspreis —. 54 B10 0h der — 2 
Monat — bez. Gekündigt — Err. Kündigungspreis — Mark. Spiritus. Per 100 Liter 100 pet. = 10,090 8 
Durchſchnittspreis — M. Iofo * Faß 51—50,9 bez., per dieſen Monat und ver 

Erbien Kochwaare 180-2330, Jutterwaare 157—167 M. per | 50,8—50.6—50,9 bez., per Kn 51.4—51.3— 51.5 bez., per 
1000 Kilogr. nach Qualität. Auguſt⸗September 5} —51.9—52 bez., per Sept.⸗Oktober 51—51,1 bez., 

Ka 1 Nn per 100 Rilogramıın brutto inel Sack. Loko | per Oktober⸗November — bez, ver November⸗Dezember — bei. 
21.25 — 21,75 M. nach Qual., per dieden Ponat 21,00 M., per Nunis | Gelündigt 770,000 Liter. Rünbiaungspreis 50,8 M. Durchſchnitts⸗ 
Juli 21,00 00 M. ver Jult⸗Auguf 21,00 M. per Auguſt⸗Septör. 21,25 | preis — M. 

Mark., per Sebtbr⸗ Oktober — M. Durchſchnittspreis — M. 8 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kilogramm brutto inkl 
Sad. Loke 20,75 M. ver dieſen Monat 20.75 M. ver Juni⸗Juli 


Die Kaſſawerthe der übrigen Märkte erhielten ſich ruhig bei ziem⸗ 
lich feſter Geſammthaltung. 
Der Privardiskont notirte 21 pCt. 
uf internationalem Gebiet gingen Kreditaktien einigermaßen 
1 zu 1 um, — e Fer fen ich bie lebt zu niedrigerem Kurſe zu nennen. 
a eine Kursabſchwächung zu verzeichnen, ihnen oſſen ie 5 
übrigen aus wärtigen Bahnen, Galizler, Elbethal. Nordweſtbahn in | find Aus niedriger Hann ili Nee e DR — 


weichender Bewegung an. 
. Fonds find ruſſiſche Anleihen und Auffifge | nennen. Der Umſatz in Montan⸗ und Induſtriewerthen war bei 


Noten als Nahe elt zu nennen, wäbrend Renten und Italiener ſchwacher Tendenz recht belanglos. 1 
eher Tendenz halten konnten, auch auf dieſem Gebiete waren die Um⸗ Ba Ar 2 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren wenig verändert, 
von Pay Eiſenbahnprioritäten waren 4 pCt. Stücke bevorzugt. 
on Bankaktien waren bei ſchwacher Geſammthaltung Diskonto⸗ 
Kommandit » Antbeile und Deutſche B Bankattien als 1 be⸗ 


ſätze äußerſt geringe. 


80,20 ® 


— 

8 85 
88 
SS 


ir 


und Stamm Prioritäts⸗ Aktien Berl.⸗Görlitzer * 44.103,20 658 1 


Dioidenden dio 188. |, 05 1 1 0 14102 038 eic e 7 159 90 @ 
Y erl.⸗Ham Schweiz r. N 
Aiden. . 59,80 bz III. 14 ia 103,75 B Sdöſt. Bahn 1005 14 1119,25 bz 


Berlins Dresden 
Berlin-Hamburg 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. 
Dortm.⸗Gron.⸗E. 24 


0 7 40 bz ww: EN 71 * 
— 437,20 6 25 95 


oo» 
Der 
— 
— gu 
SRN: 
Ex} 
533 
SEE 
[> } 


7 
* 
2 
— 
2 
oO 


Sor. ⸗ 05 8 5 103.30 G HUng.⸗G. Verb.⸗B. g. bz 
Name Sedrun. H 10% 6 do. Lit. G. 103.30 G Ung. Nordoſtb. * 81.20 3 57 1104,10 bc 
Marnb⸗Mlawka 7000 by do. Lit. H. 4 103,30 & do. Ofib. I. Em. gar. 5 | 80,50 G 81 128.50 G 
ME, Frdr. Franz. 197,75 bz do. Lit. I. 45/103.30 & do. do. II. E. gar. 5 | 93,50 bz 5 90,25 G 
Künft»Enichede 13.10 G do. Lit. K. 103,30 & PPorarlberger gar. 5 92.00 556 
Nordh.⸗Erſ. gar 60.25 © 0 de 1876 5 102,75 @ 7 
Obſchl. A. C. B. h 1879 65 Laſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 102.80 6t 146.50 bz 
do. (Lit. B. gar.) bmg De EV: 4 1101,80 & Oeſt. Nrdw. 0. Aa 105, — 1100,00 
Oels, Greser 24.30 G Em. 4 101,80 G s 103 Sächftihe Bank | 54 120,75 C 
Oftpr. Südbahn 97.50 B de. * Em. 4105,89 G ö Sg B. Ver. 4 90,75 G 
Poſen⸗Creuzb. r do. VII. Em. 4103.25 bz leſ. Bank⸗V. 54 164,80 9 
N., Oder.⸗-II. Bahn Hll.⸗S.⸗G St. A. B. 4103.25 B Bref⸗Gralewo 15 92.20 6 ISüdd. Bod.⸗Kred. 6 138,75 
Starg, Poſen gar 102,40 G do, Lit. O. g. 4½ 103.25 E (Chark.⸗Aſow gar. 5 | 97,108 -B. Hamb. ni 7 
Tilſit⸗Inſterburg 24.40 % Märk.⸗Poſ. konv. 4 Cbark.⸗Krement. g. 5 96,80 & I Warſch. Kom.⸗B. 9% | 77,00 ebzd 
Weim.⸗Gera (gr. 4.00 G 8 5 A. 4104.75 bz Ruff. Eiſb.⸗G. 3 69,00 B Bk. k 5 | 88,50 G 
o. 2 konv. 3410 by do. 4 elez⸗Orei gar. 5 96,75 0 [Württ. Vereinsb. 7 128,75 B 
9 28.90 448 Dagb. ale, 4 9950 . g. 5 15100 
1 Ar 5 J 
Adden Paint, upp, 68-0914 110200 % | do. Poltgationms | 87.30 f. Induftrie-ttien. 
Amſt. rer Wera — 114650 G do. bo. 1875 187615 00 & KurstsCharlom gar 5 9725 B Dividende pro 1883 
Auſſig⸗Tepiß 141 1 3 N 711.187 10860 © Furst⸗bart⸗Aſow 5 88.90 f Lochum, Orwt. A 0 | 79,50 @ 
Baltiſch gar 2 56 90 bz do. do. 88104 Kursk⸗Kiew gar. 5 1102,25 G onnersm.⸗H. 34 61,50 G 
Bob. Dich gr. 5 — 130,50 ö Nieper deric. A 5 101,29 G do. kleine 5 10250 B [Sortm. Union: — 2290 @ 
Dur-Bodenbah | 9 153,10 b g. A See Tel Loſowo⸗Sewaſtopol d | 82,40 b 0. St. Pr. A. L. u — | 73,30 856 
a Weſtb. gar“ — 8 50 G Pr. Obl, 1 1.6.4 101 0 % % |Rosco-Rjäfan gm. do. Part ⸗O. rf. 110 — 106,70 b 
ehe be ge, , ee 
0 8 E. el⸗Gria N “4 i — 

i L. B.) gr. 7 — 105 119 7 5 da 5 4 5 101,80 @ Alm e g. 5 108.00 0 2. Fe 2 9488 8 
3 — 5 Fra aſcht⸗ „ del. Eiſenb — 1 2, 
1 ar. 44 Sud do. Lit. O. u. P. 4 101.80 bz e Been 2 5 87.25 8 Gr kr 97 209 00 bi 
Aire 31380 6 bo. gar, Sit, E. do. 2.5 | 76,10 38 Harten Machen. 19700 0 
Deft. ir 898 do. gar. 31 Lit. E.) 4 See deen og. 5 67.70 03 „ u. © 6 92.50 G 

Oeſt. . os — 301.20 G do. Lit. G. 4103.40 8 [ Warſchau⸗Teresp. g. 5 örd. H.⸗B. konv. — 
do. B. Elb. eh. do. gar. 43 Lit. H. 4103.40 G Warſchau⸗Wienerll. 5 103,40 B Nome Marten 256,50 48 
Reichenb ad — | 63,35 b do. Em. v. 187% 101,80 55 2 RE En. 10% 6 |taudbammer , | 4123 8 
Ruff. Stab. gar. — 13350 90 00. ban do. VI. Em b 101,40 5 Laurahätte — 108.80 & 
Ruf. Südb. gar. — . ante Slo 65 [85.10 il fuse bien — 999 8 
Saen nend — 60 20 be l — Oberichl, E⸗Bed. 3 85. @ 
do. Mbekbahn| — | 1800 BG — ge 980 6 . Bhönir Beraw. — | 85.00 56 
Südöft. v. S.. M. 11 88 en; Bauk⸗Aktien do. do. Lit. B — 32.00 G 
Turnau⸗Prager * oo Em Dividende pro 1883. Schering 12 192,25 G 
Ung.-Galiz. 5 | 71.008 (Sels⸗ Gnesen Badische Bank Stolberg Zink — | 21.50 050 
Vorarlberg gar. | 5 81.80 8 [arpıZübb.A.B.C 0 5. f. Sprit u. Prd. Weſtf Drht.⸗Ind. — 102,75 bz 
War. W. veim — 1896.50 ba‘ „polen Greugburg Be 1 Na 5 — — 
70% ee e 1 100 0 B [de. , 131 Berl Holz⸗Compt. 6 | 96,50 @ 
48.00 b h.⸗Nahev. S. er 4 do. Prd. u. Hnd. „ do mmob.⸗Geſ. 4} 83,00 B 
67.10 ebe Thüringer I. Se 8. 4 1101,80 @ Braunſchw Krob. 6 107,10 8 8. Viehmarkt 0 | 45,80 gs 
e eee , (ee , Mae niet |6 11818 6 
7 4 * isk.⸗ 2 5 w 
duft ace — | 27.40 105 n do. Weczglerb. 5 | 0850 @ [Seauer. Küng. — 10200 l 
5 11420 G Danziger Priob. 12380 G resl. Oelfabr. — 
— 78.00 b 152,10 b Jo „tagen 64 134,75 b3 
f — | 76.0 G 112,50 do. Wagg.⸗Fabr. 11 147,00 dz 
Oſtpr. Südb. 5 1116,50 46 tſche Bank 150.40 b Ivo. Wa. (Hoff) 11 
Poſen⸗Creub. — 4 do. Effekt. Hahn 126,50 G dmannsd. Sp. | — 59,00 G 
R. Be, — f. do. Genoſſenſch. 132.50 S [Glauzig. Zuder.) — | 79,50 3 
Saalbahn — 1102,50 & 9.4 do. Hp.⸗Bl. 605 B. 5 91,10 dz Inowr Steinſalz 24 | 56,50 550 
Fer ! Diskontos Romm.|10f 96,90 bz örbis d. Zucker. — 1835,00 8⁰⁵ 
. 7240 b4@ } Dreädener Ban 125,50 bc Narienh Kg — | 36,% 
. 9 11491 . ortm. 100,00 G Naſch. Wöhlert — 
n d 106.50 G Pet. Ind. — | 43,75 55 
. B| 91210 | , 30,10 55 luto, Bergwert 0 | 58,00 55 
Vom Staate erworbene Eiſenb. i 64.90 bz [Redenhütte konſ. — 99.25 ae 
Berl.⸗Stett. St. Af 44 abg. 119,75 @femb „Ir. 8 190,0 8 S018 un. 6 112,70 
‚00 Teipz- Krd.⸗Anſt. 10 176.50 do. Lein. | — 1124,90 
e ee 82,75 w. Sei. e 440 % (Bent Ua. Sr def — 5.00 1 
Obligatio Oe. „F. S. ‚lg ‚St.l3 391.0 b Magd. Privatb. 5, 117,25 b 
Bey, Bat II. &.4 10375 8 f. pe gar. 1874 bo. 3 1386,75 b Medi. Hyp.⸗Bant 5 100.50 0 
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